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1 EINFÜHRUNG 

1.1 Allgemeines 

 
Das GMP+ Feed Certification scheme ist im Jahr 1992 von der niederländischen 
Futtermittelindustrie als Antwort auf diverse mehr oder weniger schwere Zwischen-
fälle mit Verunreinigungen in Einzelfuttermitteln initiiert und entwickelt worden. Es 
war zunächst nur als nationales System konzipiert worden, hat sich jedoch zu ei-
nem internationalen System entwickelt, das von GMP+ International in Zusammen-
arbeit mit diversen internationalen interessierten Parteien verwaltet wird. 
 
Obwohl das GMP+ Feed Certification scheme aus der Perspektive der Unbedenk-
lichkeit von Futtermitteln entstanden ist, wurde im Jahr 2013 der erste Standard für 
Futtermittelnachhaltigkeit veröffentlicht. Zu diesem Zweck sind zwei Module entwi-
ckelt worden: GMP+ Feed Safety Assurance (das sich auf die Futtermittelsicherheit 
konzentriert) und GMP+ Feed Responsibility Assurance (das auf nachhaltige Fut-
termittel abzielt).  
 
GMP+ Feed Safety Assurance ist ein vollständiges Modul mit Normen zur Gewähr-
leistung unbedenklicher Futtermittel auf allen Stufen der Futtermittelkette. Die 
nachweisliche Gewährleistung der Futtermittelsicherheit ist in vielen Ländern und 
Märkten eine unabdingliche Voraussetzung für den Verkauf in der Futtermittelbran-
che, und die Teilnahme am GMP+ FSA Modul kann dafür als ausgezeichnetes In-
strument dienen. Auf der Grundlage der Bedürfnisse aus der Praxis sind diverse 
Komponenten in den GMP+-FSA-Normen integriert worden, etwa die Anforderun-
gen an ein „feed safety management system“ (Sicherheitsmanagementsystem für 
Futtermittel) und an die Anwendung von HACCP-Prinzipien sowie Elemente wie die 
Rückverfolgbarkeit, die Überwachung, das Programm mit Grundbedingungen, der 
Kettenansatz und das Early Warning System. 
 

Mit der Entwicklung des „GMP+ Feed Responsibility Assurance“-Moduls entspricht 

GMP+ International den Bedürfnissen der GMP+-Teilnehmer. Von der Futtermittel-

wirtschaft wird gefordert, dass sie auf verantwortungsvolle Art und Weise arbeitet. 

Dies betrifft beispielsweise die Beschaffung von Erzeugnissen wie Soja und Fisch-

mehl, die mit Respekt gegenüber Menschen, Tieren und der Umwelt hergestellt 

und vertrieben werden sollen. Zum Nachweis eines nachhaltigen Herstellungspro-

zesses und Handels kann ein Unternehmen eine Zertifizierung für die GMP+ Feed 

Responsibility Assurance beantragen. GMP+ International wird dem Bedürfnis aus 

dem Markt mit Hilfe einer unabhängigen Zertifizierung gerecht. 
 
Gemeinsam mit den GMP+-Partnern definiert GMP+ International auf transparente 
Art und Weise Anforderungen im Feed Certification scheme. Zertifizierungsstellen 
sind in der Lage, die GMP+-Zertifizierung auf unabhängige Art und Weise durchzu-
führen 

GMP+ International unterstützt die GMP+-Teilnehmer mit praktischen und nützli-
chen Informationen. Dies erfolgt mit Hilfe einer Reihe von Leitfäden sowie mit Hilfe 
von Datenbanken, Rundschreiben, Fragen- und Antwortenkatalogen und Semina-
ren.  
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1.2 Aufbau des GMP+ Feed Certification scheme  

Die Dokumente innerhalb des GMP+ Feed Certification scheme gliedern sich in 
eine Reihe Serien. Die nächste Seite enthält eine schematische Wiedergabe des 
Inhalts des GMP+ Feed Certification scheme: 

B-Dokumente
Normative Dokumente, Anhänge und Country Notes.

A-Dokumente
Allgemeine Anforderungen an die Teilnahme am GMP+ FC scheme

GMP+ Feed Certification scheme

Feed Safety Assurance Feed Responsibility Assurance

C-Dokumente
Zertifizierungsanforderungen des GMP+ FC scheme

D-Dokumente
Richtlinien zur Unterstützung von Unternehmen bei der Implementierung der 

GMP+-Anforderungen

 
 
Alle diese Dokumente sind auf der Internetseite von GMP+ International 
(www.gmpplus.org) zu finden.  
 
Das vorliegende Dokument wird als Standard GMP+ BA13 Mindestanforderungen 
zur Beprobung bezeichnet und gehört zum GMP+ FSA Modul.  
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Die Kapitel 2-5 und Anlagen 1-7 der vorigen Fassung (vom 1. Januar 2015) dieses Doku-

ments wurden durch eine neue Kapitel ersetzt. Der Leserlichkeit halber wurde beschlos-

sen, die Kapitel und Anlagen der vorigen Fassung gänzlich zu streichen. 

Die vorigen Fassungen der Systemdokumente lassen sich auf der Website zu Rate zie-

hen. 
 

2 Anforderungen an die Probenahme 

Gemäß den GMP+-Grundsätzen ist das jeweilige Unternehmen für die Festlegung 
der Entnahme repräsentativer Proben im Rahmen des Managementsystems für die 
Futtermittelsicherheit verantwortlich, wobei auch zu gewährleisten ist, dass die ein-
schlägige Gesetzgebung erfüllt wird.  
 
Das nach GMP+ zertifierte Unternehmen muss Probenahmeprotokolle erstellen. 
Die Proben müssen repräsentativ für die betreffende Partie sein. 
 

Erläuterung 
Sofern die Probenahme die bestehenden Normen für die Probenahme erfüllt, 
reicht es aus, auf diese Normen zu verweisen. Beispiele solcher Normen sind: 
GAFTA 124 (für trockene Einzelfuttermittel), FOSFA, NOFOTA, ISO5555 (für 
Fette und Öle), ISO6497, ISO24333, Verordnung (EU) 691/2013. Ferner enthal-
ten diese Normen Informationen, die im Rahmen der Erstellung eigener Proto-
kolle nützlich sein können. 

 
In den Probenahmeprotokollen müssen folgende Aspekte behandelt werden: 

2.1 Wie entnimmt man eine Probe 

Die Probenahmemethode für verschiedene Arten Produkte einschließlich spezifi-
scher Anforderungen in Bezug auf:  
a) Trockenprodukte (z. B. lose oder in Säcken), nasse Produkte, flüssige Produkte 

(z. B. in Tanks oder in Behältern) usw. 
b) das Testen auf Stoffe, die heterogen / homogen in der Partie verteilt sind 
c) das Testen auf mikrobiologische Parameter. 

2.2 Wo entnimmt man eine Probe? 

Das nach GMP+ zertifizierte Unternehmen muss festlegen, wo im Prozess Proben 
genommen werden können.  

2.3 Verwendete Ausrüstung  

a) Die gesamte (automatische) Ausrüstung zur Probenahme einschließlich bei-
spielsweise Probebeutel oder -behälter müssen sauber, trocken und frei von 
nicht zum Produkt gehörenden Resten und Gerüchen sein 

b) erforderlichenfalls steril 
c) die Ausrüstung und Instrumente zur Probenahme dürfen weder einen Einfluss 

auf die Repräsentativität der Endprobe(n) noch auf die voraussichtlichen Analy-
separameter haben. 

 

https://www.gmpplus.org/de/feed-certification-scheme/gmp-fsa-certification/gmp-fsa-dokumente-geschichte/
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2.4 Zahl und Umfang der Probe(n)1  

a) Das Unternehmen bestimmt die Zahl und den Umfang der (Einzel-)Probe(n) für 
den Erhalt repräsentativer Proben aus der gesamten Partie. 

b) Die für die gesamte Partie repräsentative(n) (Einzel-)Probe(n) muss/müssen in 
einem absolut verunreinigungsfreien Raum gründlich zu einer (Bulk-) Sammel-
probe gemischt werden. 

c) Die (Bulk-) Sammelprobe muss anschließend in die für die Endproben erforder-
lichen mengenmäßigen Portionen verringert und geteilt werden.  

d) Der Umfang des Volumens der Endprobe(n) muss ausreichen, um als Basis-
probe zu dienen und um damit alle erforderlichen Analysen durchführen zu kön-
nen. 

 

2.5 Etikettierung, Versiegelung und Aufzeichnung 

a) Die Probe muss derart etikettiert und gelagert werden, dass sie sich rechtzeitig 
zurückfinden und zur betreffenden Partie zurückverfolgen lässt. 

b) Für jede Probe müssen folgende Daten verfügbar sein: 
- das Datum der Probenahme  
- Kennzeichnung des Produkts  
- Kennzeichnung der Partie 
- Stelle der Probenahme.  

Hinweis: Die obigen Informationen brauchen nicht gezwungenermaßen auf dem 
Etikett zu stehen, müssen jedoch leicht verfügbar sein (z. B. über einen Strichcode; 
QR-Code usw.). 
c) Die Probe muss versiegelt sein, um die Integrität der Probe zu gewährleisten. 

 

Erläuterung 
Das Wort „versiegelt“ bedeutet in diesem Zusammenhang nicht, dass die Versie-
gelung mit einer Plombe und einem Plombendraht erfolgen muss. Der Ver-
schluss muss derart sein, dass eine unbefugte und unkontrollierte Öffnung der 
Probe (beispielsweise durch eine unbefugte Person) sichtbar wird. 

 

2.6 Lagerung 

a) Die Probe muss auf ein Weise gelagert werden, die gewährleistet, dass Be-
schädigung und Beeinträchtigung verhütet werden.  

b) Es muss eine geeignete Aufbewahrungsdauer für die Proben festgelegt wer-
den. Sofern gesetzlich eine spezifische Aufbewahrungsdauer für die Rückstell-
muster vorgeschrieben ist, muss diese vorgeschriebene Dauer erfüllt werden. 

2.7 Probenahme 

a) Die Probennahme muss gemäß den festgelegten Probenahmeprotokollen vor-
genommen werden. Der Probenehmer muss 
1. dafür qualifiziert sein, die festgelegten Probenahmeprotokolle zu verstehen 
und ordentlich durchzuführen; zu dieser Qualifizierung zählen Kenntnisse von 
den Produkten, bei denen eine Probenahme erfolgt, und der Handhabung der 
Ausrüstung zur Probenahme  

 
1 Hinweis: Siehe GMP+ A2 Definitionen und Abkürzungen für die Definition von 

Einzelprobe, (Bulk-)Sammelprobe und Endprobe. 
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2. in der Lage sein, die Produkte gemäß den festgelegten Probenahmeproto-
kollen zu beproben. Dazu zählt, dass der Probenehmer Zugang zu allen Stel-
len, an denen Proben entnommen werden müssen, haben muss und die Umge-
bung muss frei von Einflüssen sein, die die Repräsentativität der Probe(n) be-
einträchtigen können. 

b) Die Proben, die gemäß bekannten und anerkannten Normen zur Probenahme 
genommen worden sind, können als Bestandteil des Managementsystems für 
die Futtermittelsicherheit (GMP+ FSMS) verwendet werden. 

2.8 Weitere Anforderungen 

a) Das nach GMP+ zertifizierte Unternehmen stellt sicher, dass die zutreffenden 
Anforderungen und Kriterien, die im vorliegenden Dokument festgelegt sind und 
nicht in den spezifischen Anforderungen an die Probenahme enthalten sind, er-
füllt werden.  

b) Sollte gesetzlich oder gemäß anderen Teilen des GMP+ FC scheme (z. B. 
GMP+ BA4 Mindestanforderungen an Inspektionen und Analysen) eine spezifi-
sche Probenahme vorgeschrieben sein, so müssen diese Vorschriften erfüllt 
werden. Im Falle von Widersprüchen haben jene Vorschriften Vorrang gegen-
über den Anforderungen aus dem vorliegenden Dokument. 

c) Das nach GMP+ zertifizierte Unternehmen darf die Probenahme und Aufbe-
wahrung von Proben an Dritte vergeben. Über dokumentierte Information muss 
nachgewiesen werden, dass die im vorliegenden Dokument festgelegten Anfor-
derungen erfüllt werden und dass die Erfüllung dieser Anforderungen über-
wacht wird.  
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